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Deutſchland. 


M. Berlin, 1. Okt. Ultramontane Unklugheiten.] 
Eine der „Zierden“ der Zentrumspartei am Rhein, Dr. Karl 
Bachem aus Köln, bat da irgendwo am Niederrhein, im Kreiſe 
Kempten, eine Rede gehalten, die es ſchon verdient, vor der Ver⸗ 
gefienpeit bewahrt zu bleiben. Wenn dieſe Zentrumsmänner ſich 

ihren kleinen Konventikeln jo recht gemütblich gehen laſſen 
können, dann erfährt man mehr von ihnen, als wenn ſie im Gala⸗ 
anzuge konventioneller Parteilügen auf Parteitagen oder in der 
leitenden Partelpreſſe anzutreten haben. Dr. Bachem hat ſeinen 
ſtaunenden und gewiß unendlich gläubigen Bauern und Klein⸗ 
bürgern vom Niederrhein Dinge geſagt, die auch der zornwüthigſte 
Ultramontane etwa im Reichstage zu ſagen oder in einem größeren 
Zentrumsblatte drucken 912 laſſen ſich ſehr hüten würde. Nichts 
weniger nämlich hat der Redner verlangt, als daß der echte katho⸗ 
liſche Mann zunächſt katboliſch ſein müſſe im Erwerbsleben! 
In Handel und Wandel ſollen die katholiſchen Grundſätze bethätigt 
werden, dann werden auch mancherlei Klagen, z. B., daß der kleine 
Mann nicht beſtehen könne, und ähnliche, verſtummen. Hier haben 
wir dann alſo die rückſichtsloſe Aufforderung zur Abſonderung der 
katholiſchen von der nichtkatholiſchen Erwerbswelt, und überaus 
gefährlich würden die Folgen ſein (gefährlich für beide Theile), 
wenn nach Herrn Bachems nichtsnutziger Empfehlung gehandelt 
und der Riß zwiſchen Volksklaſſen und . 
noch mehr verbreitert würde. Was ſolche Grundſätze, wie fie Herr 

arl Bachem aufſtellt, in ihrer Verwirklichung für Handel und 

Wandel am Rhein bedeuten würden, darüber muß man unbe⸗ 

fangene Kenner von Land und Leuten hören. Es iſt bitterer Ernſt, 

und die Regierung ſollte es ſich geſagt ſein laſſen, wenn die 

„Krefeld. Ztg.“ darauf 3 macht, wie der Konfeſſionseif 
ren 
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Mitteln und Mittelchen hat man die Kluft zwiſchen den Haupt: 
konfeſſionen ſchon ſo ſtark erweitert, daß für große Theile der Be⸗ 
völterung ein Verſtehen des anderen Theiles unmöglich ſcheine. 
Jetzt ſoll auch eine ſichtbare äußerliche Kluft durch die Bevölkerung 
gehen, und katholiſche Grundſätze im Erwerbsleben, in Handel 
und —.— bethütigt werden. Die „Krefeld. Ztg.“ meint, 
und 8 r Recht haben, daß man an den grünen Tiſchen 

Mbei ſte 5 babe, wie in dieſer Bezi 
An hein ſtehen; ſonſt würde man das Zentrum mit andern 

ugen betrachten. 

— In der „Deutſchen Rev.“ veröffentlicht ein Diplomat 
Aufſätze über die ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz und den 
Dreibund in geſchichtlicher Beleuchtung, die manche neue Ein⸗ 
zelheiten bringen. Vor allem erſcheint der diplomatiſche 
Feldzug des Jahres 1875 in einem eigenartigen Lichte. 
Damals brachte die „Poſt“ den berüchtigten „Krieg in 
Sicht“⸗Artikel und die übrigen offiziöſen Blätter ſtießen 
auf Kommando in daſſelbe Alarmhorn. Franzöſiſcherſeits 
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Abend⸗Ausgade. 


Neuuundneunzigſter Jahrgang. 


Dienſtag, 1. November. 


„Ich bin der Nachwelt nichts ſchuldig und die Nach⸗ 
welt iſt mir nichts ſchuldig.“ 

— Wie ſchon n iſt die verwittwete Königin Olga 
von Württemberg am Sonnabend Abend geſtorben. Die 
Königin hatte ein Alter von mehr als 70 Jahren erreicht. Am 
11. September 1822 als zweite Tochter des Kaiſers Nikolaus von 
Rußland geboren, verlobte ſie ſich im Winter 1846 in der Villa 
Butero bei Palermo mit dem damaligen Kronprinzen Karl von 
Württemberg. Am 13. Juli deſſelben Jahres fand zu Petersburg 
die Trauung des jungen Paares ſtatt und im September erfolgte 
die Ueberſiedelung nach Stuttgart. Damals ſchon zeigten ſich bei 
der Kronprinzeſſin die Neigungen, die fie ihr ganzes Leben hindurch 
bethätigte: fie nahm regen Antheil an künſtleriſchen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen ene insbeſondere aber widmete fie ſich den Werken 
der Wohlthätigkeit. In noch reicherem Maße geſchah das, als ſie 
im Jahre 1864 mit ihrem Gemahl den württembergiſchen Thron 
beſtieg; ein großer Theil ihrer reichen Einkünfte wurde in Wobl⸗ 
thätigkeitszwecken verwandt und es giebt wohl kein Dorf in Würt⸗ 
temberg, wohin ihre Spenden nicht gefloſſen ſind. Von Politik hat 
ſich die Königin immer fern gehalten. Seit dem Tode König Karls 
war ſie leidend und als ſich der Sterbetag ihres Gemahls jährte, 
legte ſie ſich auf das letzte Krankenlager. Mit Ergebenheit ſah ſie 
ihrem Ende entgegen und traf alle nothwendigen Verfügungen mit 


vollkommener Ruhe. 

Nordhauſen, 31. Okt. „Ohne Recht — ein Knecht, 
ohne Pflicht — ein Wicht“, jo endet ein Artikel des unter 
der hochkonſervativen Redaktion des Paſtors Habermann⸗Zwinge 
in unſerer Nachbarſchaft erſcheinenden „Boten von der Allerburg“, 
in welchem ein Ereigniß behandelt wird, welches zur Genüge dar⸗ 
thut, wie die „Edelſten der Nation“ wirthichaften, wenn es ſich um 
ihre eigenen Intereſſen handelt. Dies Ereigniß iſt die Zerſtücke⸗ 
lung des etwa 900 Einwohner Munter Dorfes Bockelnhagen, in 
welchem die Freiherren von Minnigerode vier große Rittergüter 
beſitzen. Schon ſeit längerer Zeit verlautete, man beabſichtige, 
die letzteren zu beſonderen Gutsbezirken zu machen, und in der 
Gemeinde Bockelnhagen, die damit ihre Zerſtückelung vor Augen 
ſah, war die Aufregung hierüber eine bedeutende. Man bezweifelte 
denn man hielt eine 


nd ſelbſtändige Gutsbezirke werden ſollen. 
ill für ſich eine Gemeinde bilden. Das 


glaubte man damals vor einem deutſchen Angriff durch Ruß⸗ Wicht 


land errettet zu ſein. Der Verfaſſer beſtreitet dies. Richtig 
ſei nur, daß Alexander II. und Gortſchakow den Frieden zu 
erhalten wünſchten, der Friede ſelbſt aber ſei lediglich durch 
das entſchiedene Eingreifen Kaiſer Wilhelms I. erhalten worden. 
„Fürſt Bismarck“, ſo heißt es weiter, „daran kann kein 
ſein, wollte damals den Krieg, und wenn 
er, nach dem ihm von oben Halt geboten, dies in Abrede geſtellt 
hat, ſo wird das Niemand Wunder nehmen.“ Bereits im Februar 
1875 habe er Radowitz nach Petersburg geſchickt, um Gortſchakow 
vertraulich zu eröffnen, daß Frankreich einen Angriff auf 
Deutſchland plane und letzteres in die Nothwendigkeit ſich verſetzt 
ſehen könne, dieſem Angriff zuvorzukommen; er hoffe, 
daß alsdann Rußland wie 1870 wohlwollende Neutralität 
beobachten werde, zumal es dann ſeine großen Pläne im 
rient ausführen könne. Gortſchakow habe aber geantwortet: 
755 grands projets en orient n’existent pas“, und 
elehnt. Trotzdem habe Bismarck ſeinen Angriffsplan nicht 
au 
Voſſchaßen. die in Berlin zu Kaiſers Geburtstag verſammelten 
in fter mit entſprechenden Weiſungen verſehen und den „Prozeß 


— nich aſen Preſſe inſzenirt.“ Kaiſer Wilhelm habe von alle 


jet ſofort 


geſagt, die Kriegs⸗ 
da er keinen Grund 
und entſchloſſen 
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Beſuch des Back exit, als die Gefahr vorüber, jet der bekannte 


Letztere habe ſich alg Fried A 
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erfuhr, ſondern ſich von Rußl bte und dem⸗ 
kaben dafür vöntbar war, zuert eine Annäherung beider Mächte 
angebahnt.“ Mi 1 
Eine Antwort des Fürſten Bismarck auf dieſe Vorwürfe 
auf ſich warten laſſen. 
— Ein Korreſpondent der Münchener „Allg. Ztg.“ be⸗ 
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Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 30. Oktober. Ueber einen intereſſanten 
Eheſcheidungsprozeß mit politiſchem Beigeſchmack berichtet 
die „Nat. Ztg.“: Im Kanton Teſſin hat ſich kürzlich ein Ehe⸗ 
ſcheidungsprozeß abgeipieft, der ein diplomatiſches Einſchreiten des 
deutſchen auswärtigen Amtes im Intereſſe der Sicherheit der 
Standes⸗ und Familienrechte deutſcher Reichsangehöriger noth⸗ 
wendig machte. Die in Dresden wohnhafte Ehegattin des einer 
preußiſchen Familie angehörigen Herrn v. W. erfuhr im Sommer 
dieſes Jahres ganz zufällig, bei Gelegenheit eines gegen den ab⸗ 
weſenden Ehemann wegen der ihr und ihren Kindern vorent⸗ 
haltenen Alimente anhängigen Arreſtprozeſſes, daß ihre Ehe durch 
Urtheil eines Teſſiner Gerlchts rechtskräftig vom Bande getrennt 
worden ſei. Der Vorgang war folgender: Der Ehemann, der ſie 
vor einigen Jahren böslicher Weiſe verlaſſen, um in Begleitung 
einer Dame das Weite zu ſuchen, hatte, nachdem er zweimal vor 
deutſchen Gerichten gegen ſie vergeblich auf Scheidung geklagt und 
zuletzt mit ſeinem Klagebegehren von dem Berliner Kammergerichte 
definitiv abgewieſen worden war, nach Erwerbung des ſchweizer 
Bürgerrechts im Kanton Aargau ſich den Kanton Teſſin als einen 
geeigneten Nährboden für einen neuen Scheidungsprozeß aus⸗ 
erſehen und deshalb in eine Ortſchaft dieſes Kantons ſein Domizil 
verlegt Der Ehemann ſpiegelte dem angerufenen Gerichte zu 
Locarno die Unbekanntſchaft des Aufenthalts ſeiner Ehefrau vor 
und wußte es jo zu beſtimmen, ſeiner Frau einen Offizialvertreter 
in der Perſon eines Advokaten zu beſtellen, deſſen Name bei den 
vorjährigen Unruhen im Kauton Teſſin als der eines hervor⸗ 
ragenden Führers der klerikalen Partei viel genannt worden iſt. 
Dieſer verſicherte dem Prozeßgericht zu Locarno, vergebliche Nach⸗ 
ſorſchungen nach dem Aufenthalt der Ehefrau angeſtellt zu haben, 
ſetzte der Klage auch ſonſt keinen Widerſpruch entgegen. So Ka 
es, daß die Frau ganz ohne ihr Wiſſen, ohne Ladung und ohne 
jedes rechtliche Gehör, zur Scheidung verurtheilt wurde. Dem 
egenüber hat nun das deutſche auswärtige Amt der in ihren 
echten gekränkten Ehefrau und ihren Kindern einen neuen Offi⸗ 
ztalvertreter in der Perſon eines der angeſehenſten Anwälte des 
Kantons Bern beſtellt, der den jog. ſtaatsrechtlichen eigen 
Kaſſation des erſchlichenen Scheldungsurtheils bei dem eldgenöſſi⸗ 
ſchen Bundesgericht eingelegt hat. Man darf auf den weiteren 
Ausgang dieſer Sache geſpannt ſein. 


Vermiſchtes. 

+ Die juriſtiſchen Examina an der Univerſität München 
baben in dieiem Jahre recht ungünſtige Reſultate gezeitigt. Mehr 
als das obligate Drittel iſt diesmal „geraſſelt“, wie der akademiſche 
Ausdruck für durchfallen lautet. Am wenigſten entzückt über dieſe 
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ungünſtigen Reſultate ſind gewiß die Herren Profeſſoren; aber 
hier und da ſind die Antworten der verzweifelten Examinanden 
der Art, daß ſie eine ſchallende Heiterkeit nicht bloß unter 
den Mitgliedern der Prüfungskommiſſion, ſondern auch in 
den Wee Reihen des Auditoriums erregen. In 
der „Pfälzer Preſſe“ finden wir eine kleine Blumenleſe aus dem 
Münchener Examen. Einer der Bandelttiten fragte einen Prüfling: 
„Was verſtehen Sie unter einer juriſtiſchen Perſon?“ und als 
es mit der Definition haperte, forderte er denſelben auf, 
er ſolle ihm doch wenigſtens ein Beiſpiel einer juriſtiſchen Perſon 
ſagen, worauf der Kandidat unter homeriſchem Gelächter der Um⸗ 
ſtehenden erwiderte: „Eine juriſtiſche Perſon iſt z. B. — der Amts⸗ 
richter.“ () — Der bayeriſche Stagtsrechtslehrer brachte einen Kan⸗ 
didaten mit der Frage: „Können Sie Miniſter werden, Herr Kan⸗ 
didat?“ in eine ſolche Verlegenheit, daß dleſer höchlichſt erſchrocken 
replizirte: „Ich Miniſter? — Nein!“ Darauf verſetzte der Pro⸗ 
feſſor ſarkaſtiſch: „Möglich wäre es immerhin, daß Sie Miniſter 
würden, Herr Kandidat, allein Sie können beruhigt ſein, Sie wer⸗ 
den es gewiß nicht!“ — Ein mehrfach Durchgefallener iſt bereits 
Ehemann und Familienvater. 

+ Frithjof, Nanſens Polarſchiff iſt auf der Schiffswerft 
zu Laurvig vom Stapel gelauſen. Es erhielt den Namen „Fram“ 
(Vorwärts) und eine große Menſchenmenge wohnte dem Stapel⸗ 
lauf bei. Zu dieſem merkwürdigen Schiffe find viele Entwürfe und 
drei Modelle angefertigt, bevor ſich der Baumeiſter Collin Ardur 
und Dr. Nanſen für den Typ entſchieden, der nun gewählt iſt. 
Die Hauptdimenſionen des Schiffes ſind: Länge im Klel 31 Meter, 
in der Waſſerlinte 34,5 Meter und über die Steven an Bord 39 Meter; 

rößte Breite 11 Meter; bei einem Tiefgang mit leichter Ladung 
3,7 Meter wird die Waſſerverdrängung 530 Tonnen und bei einem 
Tiefgang von 4,7 Meter 800 Tonnen betragen. Zwiſchen den 
Spanten befindet ſich eine 1 bis 1,5 Zoll breite Oeffnung, welche 
mit einer Miſchung von Pech, Theer und Sägeſpähnen ausgefüllt 
wird. Das Hinterſchiff iſt ſcharf gebaut; Ruder und Schraube 
können durch einen Brunnen aus dem Waſſer gehißt werden. Das 
Schiff wird mit 7 bis 8 Booten ausgerüſtet, welche im Stande ſein 
werden, die aus 12 Mann beſtehende Beſatzung, ſowie Provint für 
mehrere Monate aufzunehmen falls man genöthigt würde, das 
Schiff zu verlaſſen. Das Schiff wird als Dreimaſt⸗Schooner ge⸗ 
tafelt; es erhält keine feſten Ragen, ſondern nur ein Paar Raaſegel 
am Fockmaſt, welche heruntergenommen werden können. Die Tonne 
um Auslugen wird 102 Fuß über dem Meeresſpiegel hängen. 
as Schiff erhält elektriſche Beleuchtung. Vorn und hinten ſpitz, 
iſt die Länge mit Rückſicht auf die Haltbarkeit ſtark begrenzt, ſo 
daß das Schiff mit ſeinen ſtark ausfallenden Seiten unverhältniß⸗ 
Bag — erſcheint; im übrigen zeigt der Schiffskörper runde und 
ormen. 
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Lokales. 
Poſen, 1. November. 


p. Senkgrube beim Kernwerk. Trotz der letzten umfaſſen⸗ 
den Reparatur der ſtädtiſchen Senkgrube beim Kernwerk hat ſich 
jetzt leider herausgeſtellt, daß dieſelbe wieder äußerſt undicht ge⸗ 
worden iſt. Heute Morgen iſt nun die Grube von einer größeren 
Kommiſſion der ſtädtiſchen Behörden eingehend beſichtigt worden. 
Dieſelbe iſt, wie wir hören, zu dem Schluß gekommen, die Gru⸗ 
be vollſtändig um⸗ und theilweiſe neu zu bauen. 

p. Verkehrserleichterung. Bei der Abnahme der Cholera⸗ 
gefahr iſt die Unterſuchung der Reiſenden auf der ruſſiſchen Zoll⸗ 
kammer in Szezypiorno jetzt ſuspendirt worden. Die betreffende 
Verordnung vom 14. September iſt damit aufgehoben. 

8 Maaß und Gewichtsreviſionen. Bei der geitern ſeitens 
der Polizeibehörde fortgeſetzten Reviſion der Waagen, Maaße und 
Gewichte wurden 7 Uebertretungen feſtgeſtellt und 26 Gegenſtände 
beſchlagnahmt. Die Reviſion erſtreckte ſich auf 55 Stelle n. 

P., Einbruch. Geſtern Nachmittag wurde in einem Haufe der 
Büttelſtraße aus einer Parterre gelegenen Wohnung durch Ein⸗ 
bruch eine größere Summe Geldes geſtohlen. Der Dieb hatte 
vom Hofe aus eine Fenſterſcheibe aus dem Rahmen gelöſt und 
war dadurch in das verſchloſſene Zimmer gelangt. Da die Schlüſſel 
zu den Schränken und Kommoden auf dem Til lagen, jo wurde 
es ihm natürlich ſehr leicht, dieſelben auszuräumen. Der Dieb iſt 
in Be e eines hieſigen Stellmachers heute von der Pollzei 
ermittelt. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
zwei Bettler, zwei Dirnen, mehrere obdachloſe Perſonen und ein 
Schuhmacher, der ſeine Familie mißhandelte. Konfiszirt wurden 
auf dem Fleiſchmarkt 8,5 Kilogramm verdorbenes Rindfleiſch und 
auf dem Wochenmarkt auf dem Sapiehaplatz 20 faule Eier, ſowie 
eine Menge madiger Pilze. Gefunden: eine goldene Damenuhr 
mit Nickelkette, ein Geldbeutel mit 1 Mark halt ein Kinderüber⸗ 
user in der Breslauerſtraße, und beim Reſtaurateur Schneider, 

cke Breite⸗ und Gerberſtraße verſchiedene Papiere auf den Namen 
Franz Brandt, Malergehilfe, lautend. 


Angekommene Fremde. 


x Poſen, 1 November. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Landeshauptmann 
v. Stockhauſen u. Landesrath Triebel a. Königsberg l. Pr. Dir. Eſſer 
a. Düſſeldorf, Fabrikbeſitzer Auerbach a. Krotoſchin, Stud. Auerbach 
a. Breslau, Dr. med. Holländer m. Frau a. Darmſtadt, Ingenieur 
Nickler a. Berlin, Privatier Piletmann a. Nai abrikant 
215 a. Eisleben, die Kaufleute Jorri a. Hamburg, Rieſenfeld a. 
Eu, . 156 5 Bamberg, Tirke a. Aachen, Gleinig a. Berlin, 

monsfeld a. Nürnberg. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Sühlfleiſch a. Ludwigsburg, Meichßner u. Bergau a. Leipzig, Barth 
d. Cognac, Gläßer a. Lengenfeld, Deutſch, Michelſohn, Diercks, 
Cohn, Fabian u. Joachimsthal a. Berlin, Gürke u. Angreß a. 
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Breslau, Geißler a. Frankfurt a. M., Buſching a. Limbach, Son⸗ 
3 Peſt, Direktor Härtel a. Magdeburg, Landrath Blomeyer 
Pleſchen. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski 
a. Piglowice, Graf Zoltowski jun. a. Czacz, v. Zakrzewski a. Oſiek, 
v. Niezychowski u. Frau a. Zielic u. Kiſtelinskt a. Rußland, die 
Kaufleute Mehnert a. Lyon, Jacoby u. Holländer a. Berlin, Bro⸗ 
kowski a. Warſchau u. Osnicki a. Gnefen, Landwirth Dudy a. 
=: Baumeiſter Kornaſienski a. Strelno, Frau Prof. Jankowiak 
aus Schrimm. 

Hotel de Berlin (Paul Plaensdorf.) Ingenieur Dusfeld a. Aue 
i. Pr., Geſchw. Levy a. Wongrowitz, Beamter Gorski a. Zelien, 
Kaufm. Mohle a. Berlin. 

Theodor Jahns Hotel garni. Baumeiſter Schulz a. Exin, die 
Kaufleute Jakobowski a. Bromberg, Galmert u. Puhlmann aus 
Berlin, Cohn a. Znin, Biermann u. Friedländer a. Breslau, Beyer 
a. Inowrazlaw, Zeh a. Giersdorf, Kaufmann a. Stuttgart. 

Keiler’s Hotel zum Eingl. Hof. Die Kaufleute Lewy a. Fünf: 
kirchen, Weil, Frau Holländer, Frau Mendelſohn und Birnbaum 
a. Berlin, Wreſchner a. Obornik, Holländer m. Fam. a. Samter, 
Auerbach m. Fam. a. Krotoſchin, Frau Aſch a. Rawitſch, Piekarski 
un a. Slupce, Tabaczinski a. Peiſern, Borchard und Frau 
aus Pinne. 

Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Bach, Illing u. 
Krebs a. Berlin, Zſcherneck a Rogaſen, Bornſtein a. Konſtantinopel, 
Külzow a. Stettin, Fabrikant Mechel u. Frau a. Jüterbogk. 
——ů — ——-—y-— — — — ——— ͤ——-hn 


Handel und Verkehr. 


Auswärtige Konkursnachrichten. In dem Konkurſe 
über das Vermögen 1. des Kaufmanns Gabriel Roſenberg, in 
Firma J u. G. Roſenberg in Berlin wurde im erſten Termine 
dem Verwalter Conradi auf ſeinen Antrag in den Kaufleuten 
Abraham Zimmt, Oskar Mendelſohn und Iſidor Katz ein Gläu⸗ 
bigerausſchuß zur Seite geſtellt, und dem Cridar eine Kompetenz 
von 200 M. bewilligt. Die Aktiven betragen gegen 38 630 
Mark, die Forderungen mit Vorrecht, Maſſeſchulden und Koſten 
des Verfahrens 3330 M. und die Forderungen ohne Vorrecht 
123850 Mark. Auf die Letzteren dürften daher, bei Durchführung 
des Verfahrens 35 300 M., oder eine Dividende von 28½ Prozent 
zur Vertheilung gelangen. — Konkurs iſt eröffnet über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Julius Salomon, in Firma Paul Bren⸗ 
nicke u. Co. in Berlin, Neue Promenade 8. Konkurs⸗Verwalter 
iſt der Kaufmann Conradi, Weißenburger Straße 65. — In dem 
onkursverfahren über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft 
Schleſinger u. Sohn in Berlin, deren Inhaber ſich jetzt auf flüch⸗ 
tigem Fuße befinden, wurde auch im Prüfungstermin den Forde⸗ 
rungen ohne Vorrecht von 90 000 Mark eine Dividende von 
Prozent in Ausſicht geſtellt. — Der Konkurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Rudolph Linde in Berlin findet ſeine Beendigung 
durch einen Zwangsvergleich, durch den die Gläubiger 25 Prozent 
ihres Guthabens ſtatt 18 Prozent der Maſſe erhalten. Es haben 
42 Gläubiger mit 7144323 M. für den Accord geſtimmt und 23 
mit 11 511,14 Mark fi der Abſtimmung enthalten. — Kaufmann 
F. W. Reinhardt in Bartenſtein. — Handelsmann Emanuel Win⸗ 
ter in Gleſſen. — Bäckereiinhaber Max Oskar Rönitz in Bremen. 
— Kaufmann Hermann Wegner in Danzig. — Kaufmann Iſaak 
Elkan in Kaisheim, Alleininhaber der Firma Guſtav Kurtze Nach⸗ 
folger, Leinen⸗ und Sadweberet. — Ackerbürger und Glaswaaren⸗ 
händler A. Stühm in Dramburg. — Schreibmaterialien⸗ und 
FE Friedrich Otto Be in Elberfeld. — Kaufmann 
ernhard Balzer, Inhaber der Kohlenhandlung in Sure aan 
u. Otebich, in Stettin. — Gutsbeſitzer Chriſtian Gotthelf Schindler 
in Burkersdorf. — Baumaterialien⸗ Händler John Andreas Guſtav 
ne 2 N — Nachlaß des Händler (Rentiers) Samuel 
ieß in Stolp. 

* Nürnberg, 29. Okt. [Hopfenmarkt.] Das Geſchäft 
am hieſigen Markt hat ſich in der zweiten Wochenhälfte inſofern 
etwas freundlicher geſtaltet, als kein weiterer Rückgang der Preiſe 
u verzeichnen iſt und für Export große Poſten gekauft wurden. 
Auch in den Produktionsbezirken war das Geſchäft lebhafter, weil 
viele Eigner zu reduzirten Preiſen abgegeben haben. 
des letzten Mittwoch wurden ca. 800 Ballen zu unveränderten fer 
drückten Preiſen verkauft. Der Markt am Donnerſtag verlief 
etwas animirter. Vom Lande kamen ca. 700 Ballen und da ſich 
Eigner willig zeigten, ſo sea er ſich Exporteure am Einkauf 
in der were von 100-112 M. Prima Markthopfen erzielten 
115—122, 12 Ballen Gebirgshopfen 115—122 M., ein Poſten 
rother 72— 77 M., Hallertauer Prima 125—130 M., mittel und 
gering 105—118 M., Siegelhopfen 133—150 M. Geſammtſumme 
ca. 1400 Ballen. Was den geſtrigen Handel anbelangt, ſo ent⸗ 
faltete der Export wiederum ſeine In eng und nahm große 
Poſten Markthopfen und Hallertauer im Preisrahmen von 96 bis 
110 M., beſſere Hallertauer 118—124 M., Rothhopfen wurden bis 
5 u 82 M. gegeben, Württemberger koſtete 120—130 Mark, 
einige Boten Auer 127 und 133 M.; 9 Ballen Saazer_ 190 M. 
Die Landfuhr betrug nur ca. 80 Ballen, während der Tagesum⸗ 
ge ca. 900 Ballen bezifferte. Bei einer Landzufuhr von ca. 250 

allen entfaltete ſich das heutige Geſchäft lebhaft zu einigen Mark 
öheren Preiſen. Der Einkauf geht flott ſowohl für Kundſchaft als 
ort, ſo daß in den Vormittagsſtunden ſchon ca. 100 Bll. den Eigner 
wechſelten. Markthopfen prima 110 —118 M., do. ſekunda 100 bis 
108 M., do. tertia 95—98 M., Gebirgshopfen 120125 M 
Spalt nächſte Umgebung 150—155 M., Spalter Land ſchwere Lage 
145—150 M., Spalter Land leichte Lage 130—145 M., Aiſchgründer 
115—120 M., Hallertauer prima 128 — 132 M., do. ſekunda 105 bis 
115 M., do tertia 90—100 M., Wolnzach⸗Auer Siegelgut, prima 
148—155 M., Württemberger prima 130—135 M., do. ſekunda 
110120 M., Badiſche ſekunda 110—120 M., Elſäſſer prima 123 
bis 127 M., do. mittel 108—115 M., Altmärker 95—100 M. 
(Hopfen⸗Kur.) 
„* Petersburg, 31. Okt. (Ausweis der Reichsbank vom 
31. Oktober n. St.“) 
8 en⸗Beſtand. 


2 


.. 1354 000 000 Rbl. Zun. 10 596 000 Rbl. 

iskontirte Wechſel . . 15 457 000 „ un. 200 000 „ 
Vorſchuß auf Waaren . . 56 5 bn. 643 000 „ 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 5 661000 „ Zun. 10 000 „ 

do. auf Aktien und Obli⸗ 

g ationen 10 669 000 „ Abn. 1000 „ 
Kontokorrent des Finanz⸗ 

miniſ terium. 25 388 000 „ Abn. 121200 „ 
Sonſt. Kontokorrenten. 77564000 „ un. 336 000 „ 
Verzinsliche Depots. . . 2709000 „ bn. 67 000 


) Ab- u. Zunahme gegen den Stand vom 24. Oktober. 

⸗ U- Warſchau, 30. Okt. [Original⸗Wollblericht.] 
(Nachdruck verboten.) Nachdem der Wollhandel am hieſigen Platz 
ſeit langer Zeit faſt gänzlich brach gelegen hat, haben während 
der letzten vierzehn Tage durch das Eintreffen größerer inlän⸗ 
diſcher Fabrikanten vermehrte Transaktionen ſtattgefunden. Lager⸗ 
inhaber zeigten Verkaufsluſt und gingen die Abſchlüſſe leicht von 
ſtatten. Die mittleren Wollen ſind jetzt bevorzugter, als die fei⸗ 
neren, während ruſſiſche Peregon⸗Wolle jetzt nicht mehr gern ge⸗ 
kauft wird. Man verkaufte nach Zgierz 300 Zentner feinere Wolle 
à 75 Thaler, nach Tomaſzow ca. 350 Zentner mittelfeine Wolle 
à 67 Thaler, nach Bialyſtok 280 Zentner mittlerer Gattungen von 


k, Zentner gröbere Wollen à 54— 55 Thaler, ferner erwarben in der 


ex 
30 Weizen, gelber 


Im Laufe 30 Mark 


55 bis 60 Thaler polniſch pro Zentner. In der Provinz find 
ebenfalls größere Verkäufe zu Stande gekommen. In der 


Plocker Gegend erwarben kleinere Fabrikanten mehrere hundert 


Lubliner Gegend Fabrikanten gegen 400 Zentner feinere Wollen 
à 74-78 Thaler. Deutſche Einkäufer fehlen ſowohl hier, als auch 
in der Provinz gänzlich. Das hieſige Lager beträgt noch circa 
22 500 Pud. 


Marktberichte. 
* Nirdorf (Berlin 80.), 31. Okt. Monatsbericht von 
C. u. G. Müller.] Speck: Die Nachfrage blieb ſehr rege, 
dagegen waren die Zufuhren nicht genügend; die dadurch hervorge⸗ 
rufene große Knappheit der Vorräthe ſowie höhere amerikaniſche 
Forderungen bewirkten weſentliche Preisſteigerungen. Eine bal⸗ 
dige Aenderung der Situation iſt nicht anzunehmen, vermuthlich 
wird noch mehr Mangel an amerikaniſcher Waare eintreten, da die 
zu erwartenden Zufuhren gering und prompte Abladungen kaum zu 
kaufen find. Short clear, geräuchert und nachunterſucht, M 64½, 
Fat⸗Backs — Rückenſpeck — geräuchert und nachunterſucht, je nach 
Stärke M. 64—66, amerikaniſche Bäuche, mit und ohne Rippen, je 
nach Schwere M. 66—71. — Schinken: In der zweiten Hälfte 
des Monats ſchwächte das Geſchäft in amerikaniſcher Waare ab, da 
die Produktion von inländiſchem Schinken, wenigſtens Kochwaare, 
ſchon an Bedeutung zunimmt. Ameritaniſche geräucherte Hinter⸗ 
ſchinken, Kochſchinken 76—80 M., feſte Dauerwaare 79—84 M. — 
Schmalz: Bei regulärem, gutem Konſum brachte der Monat 
überraſchende Steigerungen, die hauptſächlich baſiren auf Manipu⸗ 
lationen einer Hauſſe⸗Clique in Chicago, die Oktober⸗Verkäufer, ſo 
zu ſagen aufſchwänzte; außerdem aber trat ein Mangel an greif- 
arer Waare in allen deutſchen Stapelplätzen ein, wie er kaum da⸗ 
eweſen. Dieſe Kalamität half die Preiſe treiben und da dieſelbe noch 
ange nicht gehoben, können ſich ſolche noch länger halten; bedeu⸗ 
tend billigere Preiſe werden kaum vor Weihnachten zu erwarten 
ſein. — Reines Schweineſchmalz hieſiger Raffinerle Marke Spaten 
M. 57, Marke Hammer M. 55. Berliner Bratenſchmalz Ia Qua⸗ 
litäten M. 56—61. 
Marktpreiſe zu Breslau am 31. Oktbr 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


Weizen, weiß 


5 1 BR 
oggen 0 
Gerſte 10⁰ 12 — 
1 — — Kilo 1190 

bſen 18 — 17 —11 — 14 - 


6 
Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗Kommiſſton. 
0 feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr.. 23,— 21,90 19,90 Mark. 
Winterrübſen . . . 2220 21,40 20,30 
Stettin, 31. Okt. Wetter: Schön. Temperatur 12 Gr. R. 
Barom. 761 Mm. Wind: SSO. 

Weizen matter, per 1000 Kuogramm loko 145 bis 148 M., ver 
Oktbr. 148 bez., per Okt.⸗Novbr. und Nov.⸗Dezbr. 148 Mk. Gd., 
Mai 155 Mi, bez. und Gd. — Ro fl { 
Kilogramm loko 130 bis 132 M. tt. 133,5 M. bez., per Ok⸗ 

und Nov. br. 133,5 M. 
Mk. bez. — Gerſte per 1000 
lots Pommerſcher 138—141 Mk. — Spiritus matter, per 10,0 
Otter ⸗-Proz. loko ohne BR 70er 30,8 Mk. bez., per Oktober 70er 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für grefbare Waare. 
A. it Verbrauchsſteuer. 

29. Okt. | 31. Okt. 
fein Brodraffmnab⸗ 28,00— 28,25 M. | 28,00—28,25 M. 
ein Brodraffinabe 27,75 ue. 27,75 M. 
Bem. Naffinade 27,75—28,25 M. 27,75 28,25 M. 
em. Melis L 26,75 M. 26,50 —26,75 M. 
ryſtallzucker I. 27,25 M 27,25 M. 


Würfelzucker {i 29,25 M. 29,25 W. 
Tendenz am W Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 


„Ohne Verbrauchsſteuer. 
29. Okt. 


| 31. Okt. 
85 | 
Sranulirier Zucker — — 
Kornzuck. Ren ee 14,55—14,70 M. | 14,50—14,65 W. 
dio. Rend. 88 Proz. 14,95—14,15 Me. 13.90 14.05 P. 
Rachpr. Rend. 75 Bro: 11,0012, M. 11,00—12,00 M. 


Tendenz am 31 Oftober, Vormittags 11 Ubr: Ruhig. 


— —— — — — a 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 29. bis 31. Okt., Mittags 12 Uhr. 

Albert Voigt XIV. 146, Syrup, Schmolln⸗Jägerbof, Ludwig 
Kucharstt 1. 16958, Bandſtöcke, Schulſß⸗ Stettin Pio Schulz IV. 
678, leer, Bromberg⸗Labiſchin. Jakob Nickel XIII. 3531. Zucker, 
Kruſchwitz⸗Danzig. Ferdinand Gratz V. 689, Zucker, Kruſchwitz⸗ 


Danzig. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Thorn, 1. Nov. [Priv.⸗Tel. d. „Poſ. Ztg.“] Heute 


iſt hier wieder ein Flößer an der Cholera geſtorben. Aus M 


Rothhof, Kreis Stuhm, wird ein choleraverdächtiger Erkran⸗ 
kungsfall gemeldet. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Studien zur neuen deutſchen Literatur. 
Rudolf von Gottſchall. Broſchirt 6 M., in Halbfranz 
eb. 7 M. ord. Verlag des Allg. Vereins für deutſche Literatur, 
erlin, W., Steglitzerſtr. 90. — Die Studien zur neuen deutſchen 
Literatur von Rudolf von Gottſchall bilden eine willkommene Er: 
gänzung zu dem großen Werke des Literaturhiſtorikers, in welchem 
er die deutſche Literatur des neunzehnten Jahrhunderts behandelt. 
Ausnehmend lehrreich iſt der erſte Theil der Sammlung „die dra⸗ 
maturgiſchen Parallelen“, welche die deutſchen Nibelungen, Cä 
ſaren⸗ uad Demetrius⸗Dramen behandeln und in ungezwungener 
Weiſe ae einen Einblick verſchaffen in die Eigenart hervorra⸗ 
gender deutſcher Dichter der Neuzeit, als ſie auch durch die einge⸗ 
genden Vergleichungen praktiſche Aufſchlüſſe geben über wichtige 
unkte der N Technik. Die zweite Abtheilung behandelt 
Streitfragen der Poetik anf dem Gebiete des Romans, der Lyrit 
und des Dramas im Anſchluß an neuerſchienene Werke; er iſt 
kritiſch und polemiſch, aber in ſeinen nterſuchungen fruchtbringend 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret W. J Decker u. Co. (A. Roſtet) um roſen. 


Weizen feſter 


„ do. 50 96 
82 entenbriefe 102 201108 70] Sombarben 


für die Produktion der Gegenwart. Der dritte Theil zeigt den 
geübten und anerkannten Eſſaviſten in den literariſchen Charakter⸗ 
köpfen, die hier von Alfred Meißner, 
Fanny Lewald und Carmen Sylva entworfen werden. Die 


Carl Beck, Carl Frenzel, 


amm⸗ 
lung iſt allen Freunden der neueren Literatur ſowie denen des be⸗ 


gabten Dichters und Kritikers als in hohem Maße anregend aufs 
Wärmſte zu empfehlen. 
—— ————— ͤ̃ ↄ ꝑ́ —— ͤ—́Zàͤ 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 1. November „ Telear. Agentur B. Heimann, Bosen.) 
wa Narı3 


Spiritus feit 


| 

do. Nov.⸗Dez. 153 151 2:] 70er loko ohne Jaß 32 0 32 20 

do. April⸗Mat 156 2501855 25 70er Nobemder 81 40 31 20 

70er Nov.⸗Dez. 31 40 31 20 

W feſter a 70er Dez.⸗Jan. 31 600 31 20 

do. Nov.⸗Dez. 133 25/137 - | 70er April Mai 32 70| 32 60 

a fen 140 101138 7 | 70ex Ma Jun 33 — 32 90 

üböl feſt N oko ohne Hab 52 10) 51 75 
do. Nov.⸗Dez. 51 50 51 3019afer 

do. April⸗Mal 52 — 51 7:] do. Nov.⸗Dez. 143 500144 75 


Kündigung in Roggen 300 Wir. 
Kündigung in Spiritus (70er) 310 000 Ltr. (Ser) — 000 Six 


Berlin, 1. November. Schluß ⸗Kurſe. Wee 
Weizen pr. Nov.⸗ Dez. 1253 — 10 75 
do. April⸗Mat 156 50 154 75 
Roggen pr. Nov.-De. . . . . . 1838 50 136 50 
do. tieMat . . 140 50 138 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen! Not 31 
do. Toer loko Ar 22 40 32 20 
do. 70er November 1 30 31 40 
do 70er Nov.⸗Dez. 31 30 31 20 
do 70er Dez.⸗Jan. — — 31 20 
do 70er ir Mat 32 80 32 60 
do 70er Mai⸗Juni 33 10 32 90 
do 50er um EB 52 10 51 90 
ot. v. Near? 
Dt.B"/, Reichs⸗Anl 86 10] 86 - I Rolı. 5% Pſbbrf. 63 25] 62 — 
Roniolid. 4% Anl. 106 90,106 Jr do. Liquid Port. 60 75| 60 — 
0. 34% „ 100 25 199 2] Ungar. 4% Goldr. 94 90 95 — 
I Bo 9751 Pfandbrf 102 — 102 —] do. 5%, Papiere. 85 300 85 25 
Pol. 50] Defte. Kred.⸗Akt. 100 5104 25 
= 41 


of. Prov.⸗Oblig. 95 30 3⁰ 

Be Barkuoten 170 151170 50 
do. Stiberrente 81 80 81 75 
Ruf. Banknoten 198 701198 4 
R.44/Bobt.Bldbr. 97 7597 6 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 69 90] 68 
Mainz. Ludwhf. do. 113 101113 — 
Marienb⸗Mlaw. do. 58 5 58 — 
Griech. 4% Goldr. 48 60 
8 Rente 91 80 
Mexik. neue A 1890 78 1007 
Ruſſ. 4% kſ. Anl. 1880 96 60. 
Orient⸗ Anl. 63 10 


Fondsſtimmung 
feſt 


Schwarzkopf 217 - 217 — 
Dortm. St.⸗Pr. L. A. 57 75| 56 50 
Gelſenkirch. Kohlen 134 90134 50 
Inowrazl. Steinſalz 34 90 33 

mo: 


eutſche 


achbörſe: 
Ruſſiſche Noten 199 50 


Stettin, 1. November. (Zelegr Agentur B. Heimann, Bofen,) 
. N. 73 


12 
Weizen unve änd. Spiritus ruhig 
147 148 per 70 


do. November M. Abg. 0 
do. April-Mat 155 148 „November „ 30 — — 
Roggen feſt April⸗Mat 31 80 31 80 
do. November 134 — 183 0 leum ) 

do, April-Mat 137 50/134 50 do. per foto 10 1560 10 15 
Rüböl ſtill 

do. November 51 — 51 — 


do. April⸗Mat £1 800 51 50 
Petroleum loko verſteuert Uſance 1½¼ pCt. 
— ä äͤ—ä . — nennen 


Wetterbericht vom 31. Oktbr., 8 Uhr Morgens 


1 
. WI n d 
in. 


. 
t nen. nachd. Met 
ER | reduz. in 


ad 
5 1 755 
4 753 ® 1/deiter | 5 
Chriſtianſund 749 SQ 5 bedeckt | 6 
> wre zu 
aparanda 753 | ſtill 7 > 
ee | 555 S 1 egen 8 
Moskau 7 SW bedeckt 2 
Cork Queenſt. 757 N 2 beiter an 
Cherbourg. 751 N 5 egen 16 
„ 
amburg 754 So bedeckt | 9 
e 708 8 10 wol 3 6 
eufahrw 7 wo 4 
Memel | 761 SS 2 Helder 6 
Paris 752 SS 1 Regen 14 
Münſter 753 O bedeckt 
Karlsruhe. 756 NO 1 hetter 
Wiesbaden 757 ſtill bede 
Chen 5 880 beer 
emn eiter 
Berl 768 SSD 2 balb bedeckt 
Be. 700 85 2 Dru 
. un 

es t 

W 5 
Trleſt | e een ech | 14 


) Dunſt im Horizont. ) Dunſtig. 


daher die Luftuewegung fr‘. überall ſchwach; ein barometriſches 
Maximum von 770 mm liegt über Südrußland, ein anderes über 
758 mm weſtlich von Irland. In Deutſchland iſt bei ſchwacher, 
vorwiegend jüdlicher und ſüdöſtlicher Luftſtrömung das Wetter mild, 
theilweiſe heiter; in den nordweſtlichen Gebietstheilen iſt etwas 
Regen gefallen. In Münſter liegt die Temperatur um 6, in Han⸗ 
nover um 8 Grad über dem Mitzelwerthe. Obere Wolken ziehen 
über Deutſchland aus Weit und Sirdweit. Am Kanal, im mittleren 
Norwegen, ſowie in Südfrankreich find aroße Regenmengen ges 
fallen, auf letzteren Gebieten in Begleitung von Gewittererſchel⸗ 
nungen. Yarmouth und Hurſtcaftle melden 23. Cherbourg 28, 
Chriſtianſund 40 mm Regen. D 


entiche Bermeete 


Sete 


t der Witterung. 
Die Luftdruckvertheilung iſt über Europa gleichmäßig und 


— :x. A 


